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Die Schweiz in der deutfchen Mufikgefchichte1)

In den bisher erfchienenen mufikgefchichtlichen Werken ifi die Schweiz

meifiens nur als «quantité négligeable» behandelt, und abgefehen von dem

verdienfivollen, aber leider lückenhaften Werk G. Bechers: La musique en
Suisse (1873), befifeen wir keine zufammenfaffende Darfiellung über die

Entwicklung der Mufik in unferm Land. Man darf fich alfo darüber nicht wundern,
daß felbfi hervorragende Schweizer Mufiker der mufikalifchen Vergangenheit ihrer

Heimat keine allzugrobe Beachtung fchenken.

In der großangelegten franzöfifchen Encyclopédie de la Musique
von Lavignac gibt Marcel Montandon ein unzweideutiges Beifpiel diefer

Einfiellung. Das Kapitel „Schweiz" diefes lehr weitläufigen Sammelwerkes umfaßt

ganze zehn Seiten ohne Notenbeilpiele und Illufirationen, wogegen der

Mufikgefchichte der Iberiichen Halbinfel nicht weniger als 520 Seiten und der

türkifch-arabifchen Mufik faß 400 Seiten mit zahlreichen Notenbeifpielen und

Illufirationen eingeräumt wurden. Es wirkt auch feltfam, daß der Herausgeber

der Encyclopédie die Schweiz an lebte Stelle der europäifchen Staaten — zwi-
fchen Rumänien und Arabien — fiéllt. In dielem überaus knapp bemefienen

Kapitel werden unbedeutende ausländifche Komponifien, welche mit Schweizer

Mufik nur in ganz lolem Zufammenhang flehen, ausführlich erwähnt und namhafte

Schweizer Mufiker dagegen kaum genannt.
Als 18. Band der Sammlung „Die Schweiz im deutfchen Geifies-

leben" ifi nun ein Werk des Zürcher Profeffors für Mufikwifienfchaft Dr A. E.

Cherbuliez erfchienen: „Die Schweiz in der deutfchen Mufikgefchichte,"

das berufen ifi, eine fühlbare Lücke einigermaßen auszufüllen. Es
handelt fich dabei, wie fchon aus dem Titel hervorgeht, nicht um eine allgemeine
fchweizerifche Mufigefchichte, fondern vielmehr darum, die gegenfeitigen
mufikalifchen Beziehungen zwifchen der Schweiz und Deutfchland zu fchildern. Wenn

*) A. E. Cherbuliez, Die Schweiz in der deutfchen Mufikgefchichte, 403 S. und 81 Bilder
auf Kunfidruckpapier, in Leinen geb., Verlag Huber & Co., A.-G., Frauenfeld.


	...

